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Stichwort

Wo ist der Fortschritt in der Erziehung?

Zurückgekehrt als Fulltime-Dozent in die
Ausbildung von Erziehern und Sozialarbeitern

habe ich meine Studierenden in einer
der ersten Unterrichtsstunden getragt, was
ihrer Meinung nach in der Erziehung heute
besser beziehungsweise schlechter sei als
truher Die Frage nach dem Fortschritt in
der Erziehung war es, die mich dabei
bewegte Wie sehen dies 20- bis 30jahrige
junge Menschen, die sich aufgrund ihrer
Ausbildung besonders intensiv mit solchen
Problemen beschäftigen? Eine erste
Antwort war schnell gefunden «Heute gibt es

weniger Drill und Anpassung an vorgegebene

Normen als früher, man kann sich
besser selbst verwirklichen», wart eine der
Studierenden ein Doch dann kam gleich
die kritische Ruckfrage «Ist heute nicht
auch die Orientierungslosigkeit viel grosser

als truher, das Fehlen von festen Wert-
massstaben und gültigen Orientierungen?»

Ein zweiter Versuch, um den Fortschritt
positiv testzuhalten, endete ähnlich «Die
Kinder und Jugendlichen sind heute viel
freier», warf jemand ein «Man lasst sie
mehr experimentieren und entdecken »

Doch auch dieses Argument uberzeugte
nicht voll «Wie frei kann sich ein Kind
heute in einer Stadt denn überhaupt noch
bewegen bei all dem Verkehr' Das war
truher noch ganz anders, als man auf der
Strasse und auf den Platzen gefahrlos spielen

konnte

Im gleichen Text ging es weiter fast jeder
positive Aspekt hatte eine dunkle Kehrseite

Betonte jemand, dass man heute
generell bei der Erziehung mehr auf die Kinder

eingehe, flochten die nächsten ein,
man warne heute aber auch vermehrt
davor, dass sich Kinder zu verzogenen Tyrannen

entwickeln konnten Und den besseren

Bildungsmöglichkeiten wurden der
vermehrte Leistungsdruck und eine immer

starker «verintellektualisierte» Bildung
entgegengesetzt etc, etc

Ja, wo ist er denn geblieben, der pädagogische

Fortschritt? Was haben alle Schulre-
tormbewegungen und Erziehungsreformen
im 20 Jahrhundert gebracht? Tröstlich ist
immerhin, dass einige der Studierenden
wenigstens fanden, sie seien froh, nicht
früher ein Kind gewesen zu sein Bei aller
Relativierung- Dass die Kinder heute mehr
Rechte haben und die Prugelpadagogik
heute verpönt ist, dart man meines Erachtens

insgesamt trotzdem auf der positiven
Seite verbuchen

Vielleicht ist es aber auch generell mussig,
die Erziehung zu verschiedenen Zeiten
über einen Leisten schlagen zu wollen
Denn unterschiedliche Lebensbedingungen

stellen immer auch neue erzieherische
Herausforderungen Es kommt eben weniger

darauf an, ob wir «besser» als truher
erziehen, als dass wir uns den gegenwartigen

Problemen stellen und versuchen, auf
die heute drangenden Fragen (Umwelt,
Drogen, Medien etc als Erzieher (mehr
oder weniger) gültige Antworten zu finden

Heinz Moser
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